
gen und haben geholfen, klare 
Vorstellungen zu gewinnen, 
welchen Platz die Jugend künf­
tig ausfüllen soll. In der Ver­
gangenheit war man oft zu 
leicht darüber hinweggegan­
gen. Die LPG hatten zwar für 
die Produktion einen Plan, 
aber wie der Nachwuchs ein­
gesetzt werden sollte, war noch 
nicht so gut durchdacht 
worden.

Auseinandersetzungen gab es 
und gibt es auch heute noch 
mit der Ansicht, man könne 
der Jugend eben wertvolle 
technische Geräte und Maschi­
nen noch nicht übergeben. Oft 
ist der Defekt an einem Trak­
tor, entstanden durch irgend­
ein Mißgeschick, schon Anlaß, 
dieses Vorurteil von neuem ins 
Spiel zu bringen.

Die Grundorganisation in der 
LPG „Fortschritt“ Wilkau- 
Haßlau hat deshalb gut daran 
getan, die hervorragende Ar­
beit der Jugendlichen im 
Milchviehstall allen Genossen­
schaftsbauern vor Augen zu 
führen. Durch gute Pflege der 
Tiere, wissenschaftliche Fütte­
rungsmethoden, Sauberkeit und 
Pünktlichkeit haben die Jugend­
lichen ihr Objekt zu einem 
der besten Ställe entwickelt. 
Zuvor waren gerade aus die­
sem Stall niedrige Produktions­
ergebnisse bekannt.

Die Genossenschaft vertraute 
daraufhin der Jugend die 
gesamte Technik für die Feld­
wirtschaft an. Und das Ergeb­
nis? Dieses Kollektiv zeich­
nete sich durch sehr hohe Ein­
satzbereitschaft und große 
Arbeitsleistungen während der 
Frühjahrsbestellung, der Pflege­
arbeiten und der Ernte aus. Es 
trug entscheidend dazu bei, daß 
seine Genossenschaft als eine 
der ersten im Kreis das Ge­
treide restlos bergen konnte.

Kennzeichnend für ein gutes 
Verhältnis zur Jugend ist auch 
die ständige Unterstützung der 
FDJ durch die Grundorganisa­

tion der Partei in der LPG 
„Fortschritt“ Wilkau-Haßlau. 
Regelmäßig sprechen der Ge­
nosse LPG-Vorsitzende, ein 
Kreisleitungsmitglied und an­
dere Genossen der Parteilei­
tung mit der FDJ-Leitung über 
die wichtigsten Aufgaben der 
LPG und den Einsatz der 
Jugendlichen. In der politischen 
Arbeit, im täglichen Gespräch 
geben sie sich große Mühe, 
jedem jungen Menschen die 
Landwirtschaftspolitik unserer 
Partei zu erläutern, die Jugend 
zu großen Produktionsleistun­
gen anzuspornen und einen 
gesunden Stolz auf die Genos­
senschaft zu entwickeln.

Gespräch 
mit jungen Melkern

Wenn wir das Beispiel, das 
die LPG Wilkau-Haßlau und 
einige andere geben, mit den 
übrigen LPG Typ III in unse­
rem Kreis vergleichen, so müs­
sen wir allerdings sagen, daß 
das Licht dieser Leuchttürme 
noch nicht ausgereicht hat, um 
in den übrigen Genossenschaf­
ten den Weg zur Förderung der 
Jugend zu erhellen. Die ein­
gangs erwähnten Jugendob­
jekte, in denen ebenfalls gute 
Leistungen vollbracht werden, 
spiegeln keinesfalls die realen 
Möglichkeiten wider, die es im 
Kreisgebiet gibt.
Die Jugend ist bereit, große

Leistungen zu vollbringen und 
damit das Vertrauen zu recht- 
fertigen, das in sie gesetzt 
wird. Dies brachten auch die 
jungen Melker zum Ausdruck, 
mit denen wir in mehreren 
Zusammenkünften über die 
besten Erfahrungen zur Stei­
gerung der Milchproduktion, 
über die Berufsausbildung und 
über die Bildung weiterer 
Jugendobjekte beraten haben. 
Die Zusammenkünfte, die mit 
Unterstützung der Partei von 
der FDJ-Kreisleitung im Zu­
sammenwirken mit der Pro­
duktionsleitung durchgeführt 
wurden, führten dazu, daß die 
jungen Melker höhere Lei­
stungen vollbrachten. Damit 
trugen sie dazu bei, die Milch­
schulden des Kreises zu be­
gleichen und darüber hinaus 
einen Planvorlauf zu errei­
chen.
In den Anleitungen der Par­
teisekretäre werden immer 
wieder die guten Erfahrungen 
in der Arbeit der Partei mit 
der Jugend ausgewertet, und 
in der operativen Arbeit be­
mühen wir uns an Ort und 
Stelle, den Genossenschaften 
ein Stück weiterzuhelfen. Al­
lerdings sieht das dort etwas 
schwieriger aus, wo wir keine 
Grundorganisationen in den 
LPG haben, und insbesondere 
in den LPG Typ I, die den 
größten Teil des Bodens bei 
uns bewirtschaften.

Nachwuchs für die LPG Typ I

In den LPG Typ I unseres 
Kreises gibt es wenige Ju­
gendliche. Viele Jungen und 
Mädchen verließen den Hof 
der Eltern, wTeil sie dort nicht 
die erstrebten Entwicklungs­
möglichkeiten sahen. Meist 
waren sie auch vom Geldbeu­
tel des Vaters abhängig und 
wurden daher nicht nach 
ihren Leistungen entlohnt. 
Zur Zeit bemühen sich die

Grundorganisationen der Par­
tei und der FDJ in der LPG 
Typ I „Bergland“ Stangen­
grün um die Bildung eines 
Jugendobjektes. Es ist ihnen 
gelungen, junge Menschen, die 
eigentlich in die Industrie ge­
hen wollten, für die weitere 
Arbeit in der LPG zu ge­
winnen. Die Voraussetzungen 
hierzu liegen vorwiegend auf 
wirtschaftlichem Gebiet. Wie
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